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Hüftprothese – kleiner Schnitt, große Wirkung
Bis auf eine zarte, kaum sicht-
bare Narbe keine Spuren zu
hinterlassen und dennoch das
schmerzfreie Laufen schnell
wieder zu ermöglichen – auch
am Hüftgelenk bietet die mini-
mal-invasive Chirurgie große
Vorteile. Ein wichtiges Arbeits-
feld, denn Hüftprothesen gehö-
ren zu den häufigsten Operatio-

nen in der Orthopädie. „Schnit-
te um die sieben Zentimeter
und besonders die Schonung
der Muskulatur und des Kno-
chens sorgen für eine kurze
Nachbehandlungsphase und
frühe Schmerzfreiheit“, so Dr.
Schroeder, der alle Hüftopera-
tionen mit der neuen Methode
durchführt.

Wann aber eine Operation nö-
tig wird und ob möglicherweise
die gezielte, nicht-operative
Therapie eine Erfolg verspre-
chende Alternative darstellt,
sollte immer individuell bespro-
chen werden.

Mehr Informationen unter:
www.ortho-klinik-am-ring.de

Schulterschmerzen – schonende und effektive Therapie
Die Zahl der Menschen, die un-
ter Schulterbeschwerden leiden,
nimmt immer mehr zu. Leider
müssen viele Patienten mit chro-
nischen Schulterschmerzen allzu
häufig die „schmerzliche“ Erfah-
rung machen, dass sie trotz Ta-
bletten, Spritzen, und physiothe-
rapeutischen Behandlungen ihre
Beschwerden nicht loswerden.

Doch „wenn die konservative
Therapie nicht greift, heißt das
noch lange nicht, dass dem Pa-
tienten nicht geholfen werden
kann“, betonen die Orthopäden
der KLINIK am RING, Köln. Sie
sind spezialisiert auf arthrosko-
pische Schulteroperationen, mit
denen sich eine Reihe von Schul-
terbeschwerden risikoarm sehr

erfolgreich be-
handeln lassen.
Bei einer Arthro-
skopie sind ledig-
lich zwei oder drei
wenige Millime-
ter kleine Schnitte
am Gelenk erfor-
derlich. Die ei-
gentliche Opera-
tion führen die
Spezialisten mit
Hilfe einer Mini-
kamera und feinsten Spezialin-
strumenten durch. Die Orthopä-
den der KLINIK am RING heben
hervor, dass für die „richtige“,
das heißt die angemessene The-
rapie und die Frage, ob über-
haupt operiert werden muss, ei-
ne umfassende Diagnostik erfor-
derlich ist.

Die häufigsten Schultererkran-
kungen, die sich durch eine Ar-
throskopie operieren lassen, sind
chronische Sehnen- und Schleim-
beutelentzündungen (Impinge-

mentsyndrom), aber zunehmend
auch Sehnenrisse (Rotatoren-
manschettenruptur). Zudem
kann einem Patienten bei einer
Kalkschulter oder Schultersteife
durch eine Arthroskopie zu dau-
erhafter Schmerzfreiheit verhol-
fen werden. Ebenfalls sehr er-
folgreich werden instabile Schul-
tern (Schulterluxation) vom
Spezialisten arthroskopisch be-
handelt.
Mehr Infos zum Thema Schulter:
www.ortho-klinik-am-ring.de

Gelenkspezialisten der KLINIK am RING: (v.l.) Dr. Stefan
Preis, Jörn Verfürth, Christine Becker, Dr. Jörg Schroeder,
Dr. Alexander Lages 

Schmerzfreie Gelenke – Bewegung neu erleben
Knieprobleme – schneller
fit dank neuer Methoden

Wer hat nicht den Vorsatz, sich
mehr zu bewegen und viel-
leicht auch mehr Sport zu trei-
ben? Was ist aber, wenn das
Kniegelenk nicht mitmacht und
schmerzt? Um unerwünschte
Langzeitschäden zu vermeiden,
sollte die Ursache frühzeitig ge-
klärt werden.

Zu den häufigsten Ursachen
von Knieschmerzen zählen ver-
schleißbedingte Knorpel- oder
Meniskusschäden. Ist die Me-
chanik im Kniegelenk gestört,
kommt es über kurz oder lang
zu einem vermehrten Gelenk-
verschleiß, der gefürchteten
Arthrose.

Ziel muss es sein, die Entwick-
lung der Kniegelenkarthrose zu
vermeiden. Neben adäquater
Kniegelenkbelastung kann heu-

te durch entsprechende Medika-
mente wie Hyaluronsäure die
Schmierung des Gelenkes und
die Ernährung des Knorpels ver-
bessert werden.

In gravierenden Fällen sollte
die gestörte Mechanik eventuell
durch einen arthroskopischen
Eingriff wiederhergestellt und

das Gelenk repariert
werden.

Solche minimal-inva-
siven Eingriffe von
Spezialisten bieten in
vielen vermeintlich
„aussichtslosen“ Fäl-
len die Möglichkeit,
die Schmerzen zu neh-
men und die Entwick-
lung oder den Fort-
schritt der Arthrose zu
vermeiden.

In den letzten Jah-
ren gab es hierzu eini-
ge sehr positive Ent-
wicklungen: So kön-

nen beispielsweise ein umschrie-
bener Knorpelschaden durch ei-
ne Knorpel-Transplantation ge-
heilt, ein gerissener Meniskus
genäht oder bei einem gerisse-
nen Kreuzband die körper-
eigenen Sehnen durch bio-
resorbierbare Materialien fixiert
werden.

Mehr Infos zum Thema
Kniegelenk unter: www.
ortho-klinik-am-ring.de

Die Haut ist das größte Organ
des Menschen. Entsprechend
vielfältig ist das Leistungsspek-
trum der dermatologischen Be-
legabteilung der
KLINIK am RING.
Durch regelmäßi-
ge Teilnahme an
internationalen
Fortb i ldungen
wollen die Ärzte
Claudia Vente,
Markus Budden-
brock und Dr.
Thomas Schaefer
sicherstellen, dass
ihre Diagnose-
und Therapiever-
fahren auf dem
aktuellen Stand
der dermatologi-
schen Forschung
sind.

Vom Scheitel
bis zur Sohle er-
streckt sich das Aufgabengebiet
der Dermatologen. Sie therapie-
ren Haarausfall und Krampf-
adern, Altersflecken und War-
zen und bieten ein weites Feld
ästhetischer und kosmetischer
Behandlungen an. Dazu gehö-
ren unter anderem Anti-Aging,
Faltenbehandlung und Fettab-
saugung, Aknetoilette und Me-

sotherapie. Bei dieser Behand-
lung gegen Falten entfernt ein
Fruchtsäure-Peeling die oberen
Hautschichten und bereitet die

Aufnahme der Falten reduzie-
renden Hyaluronsäure-Produkte
vor. Auch korrektive Operatio-
nen und Tumoroperationen wer-
den in der Praxis durchgeführt. 

In der dermatologischen Be-
legabteilung der KLINIK am
RING können sämtliche allergo-
logischen Tests durchgeführt
werden.

Die Hautärzte weisen nach-
drücklich auf die Bedeutung von
Hautkrebsvorsorgeuntersu-
chungen hin. Die Experten kön-

nen bösartige
Tumore von an-
deren Verände-
rungen der Haut
unterscheiden.
Nur Vorsorge
schafft Sicher-
heit. Rechtzeitig
erkannt, kann
Hautkrebs in na-
hezu 100 Pro-
zent der Fälle
geheilt werden.
In der KLINIK am
RING lernen Pa-
tienten auch,
was sie selbst
zum Schutz ihrer
Haut unterneh-
men können,
denn die Haut

vergisst nicht.
Über das medizinische Fach-

wissen hinaus bemüht sich das
Praxis-Team, die Arbeitsabläufe
ständig zu optimieren, mit dem
Ziel, immer den Patienten in den
Mittelpunkt zu stellen. Die Der-
matologie der KLINIK am RING
kann auf ein zertifiziertes Pra-
xis-Management verweisen.

Experten für die Haut: (v. l.) Claudia Vente, Markus Buddenbrock, Dr. Thomas
Schaefer

Gesunde, volle Haare sind für
Frauen, aber auch die meisten
Männer wichtiges Attribut ihrer
Attraktivität. Mit dem Verlust
der Haarpracht geht daher oft
ein großer Leidensdruck einher.
Am häufigsten findet sich der
erblich bedingte Haarausfall,
von dem jeder dritte Mann ab 30
und jeder zweite Mann über 50
sowie zunehmend mehr Frauen
betroffen sind. Andere Ursachen
sind Stress und Mineralienman-
gel, Störungen der Schilddrüse
und Nebenwirkungen von Medi-
kamenten. Die Auswirkungen
können gering sein oder von der
bekannten kreisrunden Stelle bis
zum vollständigen Verlust der
Haare führen.

Für eine wirksame Therapie
von Haarausfall ist eine umfas-
sende Diagnostik notwendig. In
der Haarsprechstunde der Der-
matologischen Belegabteilung
der KLINIK am RING begibt sich
Dr. med. Nadja Hympendahl auf
die Suche nach der Ursache.
Beim Trichoscan etwa wird der
Haarzyklus mit Hilfe von Com-
putertechnik analysiert.

Für den erblich bedingten
Haarausfall bei Frauen werden
vor allem minoxidilhaltige Tink-
turen eingesetzt. Männern steht

bei erblich bedingtem Haaraus-
fall der Enzymblocker Finasterid
(Propecia®) zur Verfügung. Stu-
dien belegen, dass Finasterid
den Haarausfall nicht nur effek-
tiv stoppen kann, sondern dass
in sieben von zehn Fällen wieder
neue Haare wachsen. Einen neu-
en Therapieansatz stellt die Me-
sotherapie dar, ein schonendes
Mikroinjektions-Verfahren, bei
dem spezielle, für die Durchblu-
tung und das Haarwachstum
förderliche Vitalstoffe unter die
Kopfhaut eingebracht werden.

Schweißnasse Achseln als Folge
von Nervosität hatte vermutlich
jeder schon. Ist das Phänomen
jedoch ein Dauerzustand, emp-
fiehlt sich ein Besuch der Hyper-
hidrose-Sprechstunde. 

Die Dermatologen der Beleg-
abteilung der KLINIK am RING
können Abhilfe schaffen. Hervor-
ragende Erfolge erzielen sie mit
dem Wirkstoff Botulinumtoxin.
Das Injizieren von Botox® ist eine
wirkungsvolle Methode, die
Schweißüberproduktion an der
gewünschten Körperstelle meh-
rere Monate lang ruhig zu
stellen.

Eine weitere Methode ist die
„Saugkurettage“ der Schweiß-
drüsen. Dabei handelt es sich um
eine sanfte Operationsmethode
bei der nach örtlicher Betäu-
bung eine das Gewebe auflo-
ckernde Flüssigkeit infiltriert
wird.

Anschließend erfolgt mittels
einer „Saug-Raspel“-Kanüle, die
über kleine Hautschnitte in die
Haut eingeführt wird, das
gleichzeitige Abtragen und Ab-
saugen der Schweißdrüsen.

Die Methode ist – so die Ex-
perten – weitgehend risikoarm
und sehr effektiv.

KLINIK am RING –
mit Sicherheit in guten Händen

„Herzlich und familiär“
So beschreibt Martina Bur-

kowski, seit sechs Jahren Pflege-
dienstleitung in der KLINIK am
Ring, das Verhältnis zwischen
den Mitarbeitern und Patien-
ten. Da ist es kein Wunder, dass
viele, die schon einmal Patient
in der Klinik waren, im Bedarfs-
fall wiederkommen. Martina
Burkowski, die gleichzeitig auch
Qualitätsmanagementbeauf-
tragte ist, sagt: „Unsere regel-
mäßigen Zufriedenheitsumfra-
gen bestätigen, dass sich die Pa-
tienten hier hervorragend be-
handelt und sehr gut aufgeho-
ben fühlen.“ Die letzten Umfra-
gen ergaben: 100% aller statio-

nären Patienten würden sich
wieder in der KLINIK am RING
operieren lassen, 99,3% würden
die KLINIK am RING uneinge-
schränkt weiterempfehlen.*
„Damit das so bleibt, sorgen wir
auch gut für unsere Mitarbei-
ter“, so Martina Burkowski,
„denn engagierte und motivier-
te Mitarbeiter haben Freude an
ihrer Tätigkeit – und das über-
trägt sich natürlich auf den
Patienten.“
„Hier würde ich auch gerne
arbeiten.“

Das dachte Waltraud Göring,
als sie sich im Herbst 2007 am-
bulant in der orthopädischen
Belegabteilung der KLINIK am

RING behandeln ließ.
„Mir gefiel vor allem
die persönliche Atmo-
sphäre im Haus, keine
Spur von Hektik oder
Anonymität“, resü-
miert sie. Sie ist selbst
examinierte Kranken-
schwester und weiß,
wie sich der Alltag in
Krankenhäusern und
Kliniken gestaltet.
Waltraud Görings
Wunsch ging in Erfül-
lung: Seit Sommer
2008 unterstützt sie
das Pflegeteam der
KLINIK am RING.
* (Quelle: SQS Quartalsauswer-

tungen 03 / 2007, 04 / 2007,
01 / 2008, Firma medicaltex
München).

Laserwochen im Hautforum
Ein Spezialistenteam der KLINIK am RING kümmert sich um Hautprobleme

Die Haut ist ein Spiegel der See-
le und reagiert empfindlich auf
innere und äußere Einflüsse.
Viele Dinge und Substanzen, mit
denen unsere Haut regelmäßig
in Berührung kommt, können
ihr schaden. Der direkte Weg zu
einer gesunden und schönen

Haut führt über das Hautforum
Köln.

Dort dreht sich alles um das
Wohlbefinden und die Schön-
heit der Haut. Ein Team von qua-
lifizierten Kräften, Dermatolo-
gen, Kosmetikerinnen und Fuß-
pflegerinnen kümmert sich von

Kopf bis Fuß um den
Patienten. Jede Be-
handlung wird mit ei-
nem eingehenden Ge-
spräch begonnen, in
dem die nächsten
Schritte festgelegt
werden.

Die Behandlung von
Akne und Rosazea fin-
det im Hautforum der
KLINIK am RING statt.
Am Anfang der Thera-
pie steht eine gründli-
che Reinigung. An-
schließend werden al-
le Unreinheiten ent-
fernt. Dazu zählen
zum Beispiel Mitesser
und Milien (weißliche,
stecknadelkopfgroße,
mit Hornmaterial ge-
füllte Zysten). Bei re-
gelmäßiger Behand-
lung heilt die Akne
schneller ab und der
Patient wird mit einem
schöneren Hautbild
belohnt.

Laserbehandlungen
eröffnen der moder-
nen Dermatologie

vielfältige Möglichkeiten zur
Verbesserung des Hautbildes.
So kann die Technologie etwa
zur Entfernung unerwünschter
Male – Alterswarzen, Leberfle-
cken oder Tätowierungen – ge-
nutzt werden. Schluss mit stö-
renden Haaren am Körper
macht ein Laser und/oder eine
gepulste Blitzlampe. Bei der La-
serepilation werden mehrere
dicht stehende Haarfollikel
gleichzeitig behandelt. In nur
wenigen Sitzungen kann der
Wunsch nach glatter Haut er-
füllt werden.

Fachbereiche
• Ästhetisch-Plastische 

Chirurgie
• Anästhesie/Schmerztherapie
• Dermatologie/Allergologie
• Hals-, Nasen- und Ohren-

heilkunde
• Implantologie/Mund-, Kiefer-

und Gesichtschirurgie
• Neurochirurgie
• Orthopädie/

Sporttraumatologie
• Strahlentherapie/

Radioonkologie
• Urologie/Andrologie
• Zahnheilkunde
• Wirbelsäulenzentrum Köln
• Westdeutsches 

Prostatazentrum
• Westdeutsches Knie- und 

Schulterzentrum

Kooperationspartner
• Hautforum Köln
• Reha am Ring
• Radiologie/Nuklearmedizin

KLINIK am RING – 
Zentrum für operative 
Medizin
• STATIONÄR (privat Versicher-

te und Selbstzahler)
• AMBULANT (gesetzlich und

privat Versicherte)

Für den Herbst stehen im
Hautforum der KLINIK am
RING Laserwochen auf dem
Programm. Patienten haben
Gelegenheit, sich mit den
allerneuesten Geräten behan-
deln zu lassen.

Von Montag, 6. Oktober, bis
Freitag, 10. Oktober, wer-
den Rötungen an Nase,
Wangen, Hals und Dekolleté
behandelt. Die Straffung des
Gesichts, der Augenlider, des
Dekolleté oder des Handrü-
ckens und die Verbesserung
der Hautstruktur stehen ab
Montag, 3. November, eine
Woche im Fokus. In der zwei-
ten Dezemberwoche und vom
12. bis 16. Januar werden die
Laserwochen fortgesetzt.

Das Wirbelsäulenzentrum in der
KLINIK am RING befasst sich mit
Diagnose und Therapie von Wir-
belsäulenerkrankungen. Die
Spezialisten im Zentrum, Dr. Rin-
go Möder, Dr. Kamran Minaian,
Matthias Volz und Ruth Küsters-
Treiß erläutern aktuelle und er-
folgreiche Diagnose- und Thera-
pieverfahren.

� FRAGE: Etwa 50 000 Patien-
ten in Deutschland werden
jedes Jahr an der Wirbelsäu-
le operiert. Können sie auf
weiterentwickelte Therapien
hoffen?

DR. MÖDER: Ja, insbesondere
im Bereich der Bandscheibenchi-
rurgie in der Lendenwirbelsäule,
Wirbelkanalerweiterungsver-
fahren, Bandscheibenprothesen
und Stabilisierungen.

� FRAGE: Wie sehen die Ver-
fahren konkret aus?

DR. MINAIAN: Ein Band-
scheibenvorfall in der Lenden-
wirbelsäule wird operiert, wenn
bei anhaltenden Beschwerden
die konservativen Methoden
wie Spritzen, Krankengymnas-
tik, Massagen und Medikamen-
te keine eindeutige Besserung
herbeiführen. Bei Lähmungen
oder gar Blasen- oder Darmstö-
rung besteht eine absolute OP-
Notwendigkeit. Eine minimal-
invasive Methode ist beispiels-
weise die endoskopische Opera-
tion mit dem TESSYS-System.

Die Operation wird in
örtlicher Betäubung
über einen minimalen
Zugang durchgeführt
und eignet sich für Band-
scheibenvorfälle in der
Lendenwirbelsäule –
auch diejenigen, die im
Rückenkanal verlagert
sein können. Dabei wird
der Rückenkanal nicht
eröffnet, sondern man
benutzt eine bereits vor-
handene Öffnung an der
Seite der Wirbelsäule.
Weitere Vorteile beste-
hen darin, dass keine
Narben im Rückenkanal
entstehen und die Stabi-
lität der Wirbelsäule nicht ange-
tastet wird. Eine weitere Inno-
vation sind Ersatzmaterialien
für die Bandscheibe, zum Bei-
spiel das sogenannte „NUBAC“.
Sie werden über denselben Zu-
gang, den man bei der mikro-
chirurgischen Entfernung des
Bandscheibenvorfalls benutzt,
in die Bandscheibe eingesetzt.
Dadurch wird die Pufferzone
innerhalb der Bandscheibe auf-
gefüllt und die Belastbarkeit
der Bandscheibe insbesondere
bei jungen Patienten erhalten.

� FRAGE: Die Schaufenster-
krankheit hat eine Ursache
in der Wirbelkanalenge im
Lendenbereich. Welche Be-
handlungsmöglichkeiten gibt
es?

DR. MÖDER: Wir sprechen in
solch einem Fall von der lumba-
len Stenose, einem Krankheits-
bild vorrangig der älteren Pa-
tienten. Dabei kommt es auf-
grund der Verengung des
Rückenkanals neben den schon
länger vorhandenen Rücken-
schmerzen in erster Linie zur so
genannten claudicatio spinalis,
der „Schaufensterkrankheit“,
mit Schweregefühl, subjektiver
Schwäche, Gefühlsstörungen
der Beine und zunehmenden
Beinschmerzen schon nach kur-
zer Gehstrecke. Wir führen die
Wirbelkanalerweiterung mikro-
chirurgisch durch, also mit
Mikroskop von einer Seite her
über einen kleinstmöglichen
Hautschnitt. Im Vergleich zur

klassischen Methode werden Ri-
siken wie spätere Rücken-
schmerzen und Instabilität der
Wirbelsäule weitgehend mini-
miert. Auch hier ist eine schnel-
lere Erholungsphase aufgrund
nur geringer Wundschmerzen
möglich. Die meisten Patienten
können die Klinik schon nach
zwei Tagen wieder verlassen.

� FRAGE: Welchen Erfolg ver-
sprechen Bandscheibenpro-
thesen?

DR. MINAIAN: Wir setzen sie
vorrangig im Bereich der Hals-
wirbelsäule ein. Studien haben
gezeigt, dass ein Teil der Patien-
ten in den Jahren nach einer
Bandscheibenoperation an der
Halswirbelsäule in den Nachba-

retagen ebenfalls einen
Vorfall bekommen ha-
ben. Um die benachbar-
ten Etagen zu entlasten
und die Beweglichkeit
der Halswirbelsäule zu
erhalten, hat man solche
Prothesen entwickelt.
Sie erlauben Bewegun-
gen in alle Richtungen
im selben Ausmaß wie
die normale Bandschei-
be und entlasten da-
durch die Nachbareta-
gen. Wir benutzen die
neuesten Modelle, die
vom Aufbau her der nor-
malen Bandscheibe fast
vollständig entsprechen.

� FRAGE: Unter Stabilisie-
rung stellt man sich norma-
lerweise eine große Opera-
tion vor. Gibt es in dieser
Richtung etwas Neues? 

RUTH KUSTERS-TREISS: Die
Entwicklung auf diesem Gebiet
geht immer mehr weg von der
klassischen Stabilisierung mit
Schrauben und Stäben hin zu
so genannten minimal-invasi-
ven dynamischen Stabilisierun-
gen ohne Versteifung der Wir-
belsäule. In den letzten Jahren
wurden die Methoden und die
Systeme weiterentwickelt. Der
Operationsschnitt ist im Ver-
gleich zu den klassischen Me-
thoden viel kleiner. Dement-
sprechend haben die Patienten

deutlich weniger Wund-
schmerzen und können viel
schneller mobilisiert werden.
Die Beweglichkeit der Wirbel-
säule wird weitgehend nicht
eingeschränkt und der Klini-
kaufenthalt ist ebenfalls viel
kürzer als früher.

� FRAGE: Es gibt Patienten,
die jahrelang an Rücken-
schmerzen leiden, ohne dass
ein Bandscheibenvorfall
oder eine Stenose vorliegen.
Wie kann ihnen geholfen
werden? 

MATTHIAS VOLZ: Wenn kon-
servative Verfahren nur wenig
oder nur kurze Zeit helfen, die
sogenannten „Rückenspritzen“
oder „Wirbelinfiltrationen“ aber
für einige Stunden den Schmerz
gut lindern, können wir in den
meisten Fällen mit einer „Verei-
sung“ helfen. Dabei werden
in örtlicher Betäubung unter
Röntgenkontrolle die kleinen
Schmerznerven an der Wirbel-
säule mit einer Kältesonde aus-
geschaltet. An der Sondenspitze
entstehen dabei bis zu minus 70
Grad Celsius. Da wir über große
Erfahrung mit diesem Verfahren
verfügen, erreichen wir eine
deutliche Schmerzlinderung bei
etwa 70 Prozent der Patienten,
die ungefähr zwei bis drei Jahre
lang anhält. Danach ist eine
Wiederholung dieser Schmerz-
therapie zumeist möglich.

Ruth Küsters-Treiß, Matthias Volz, Dr. Ringo Möder, Dr. Kamran Minaian

Moderne Therapie für den schmerzenden Rücken
Ein Gespräch mit den Spezialisten des Wirbelsäulenzentrums in der KLINIK am RING über neue Diagnose- und Therapieverfahren

Das Pflegeteam der KLINIK am RING
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